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duerlin, 14. März. Der König bat den Stadtſyndikus Schorcht 
burg, der von den dortigen ſtädtiſchen Kollegien auf deſſen 
in deit getroffenen Wahl gemäß, als Bürgermeiſter der Stadt 
10 bestätigt und den Pfarrer Hartmann in Biſchofsbeim zum 
Musvolitan der Pfarreiklaſſe Bergen, im Regierungsbezirk Kaſſel er⸗ 


I Dem Departements und Kreistbierarst, Veterinär⸗Aſſeſſor Müller 
ta deburg find, unter Entbindung von ſeinen gegenwärtigen 
eiten, die Departements ⸗Thierarztſtelle für den Regierungsbezirk 

fi die Kreisthierarzttelle für den Stadtkreis Stettin und den 
Wiz tandow, ſowie die Stehe eines Veterinär⸗Aſſeſſors bei dem Me: 
Ie kollegium für die Provinz Pommern, und dem bisherigen In⸗ 
h, Diejer Stellen. Departements⸗ und Kreisthierarzt, Veterinär 
He Steffen zu Stettin die Departements ⸗Thierarztſielle für den 
N M gsbezirk Magdeburg, die Kreis⸗Thierarztſtelle für den Stadt⸗ 
Magdeburg und den Kreis Wolmirſtedt, ſowie die Stelle eines 
Winär = Aſſeſſors bei dem Medizinal⸗ Kollegium für die Provinz 
verliehen worden. Dem Thierarzt Brebeck zu Neuß iſt die 
Ihe d bisher kommiſſariſch verwaltete Kreis⸗Thierarztſtelle für die 
8 uf und Grevenbroich definitiv verliehen worden. 
N der in die Pfarrſtelle zu Paſewalk berufene bisherige Superinten⸗ 
Peer Synode Ueckermünde, Pfarrer Eichler in Ueckermünde, iſt zum 
ö endenten der Sunode Paſewalk beſtellt worden. 
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Dom Fandlage. 

Abgeordnetenhaus. 

48. Sitzung. 

Perkin, 14. März. Am Miniſtertiſch: v. Goßler. 
afdent v. Köller eröffnet die Sitzung um 114 Ubr. 
a der Tagesordnung ſteht zunächſt die erſte Berathung des 
ales der Ahgeordneten Graf und Dr. Maier (Hohenzollern) auf 
ine eines Geſetzentwurfs, betreffend die interimiſtiſche Regelung 
R on, ndebeſteuerung füt die Hohenzollern'ſchen Lande. 8 
euer. Graf erklärt die einheitliche Regelung der Gemeinde⸗ 
ugsgeſetzgebung in den hohenzollernſchen Landen als eine drin⸗ 
Waufſchiebbare Nothwendigkeit und macht auf die Unzuträg⸗ 
Die ſich aus der Verſchiedenheit der Beſtimmungen herleiten, 
Beſonders krachtet er es als erſtrepenswerih, daß der 


} leren Jahre! eint ung 
0 u dorgelegt worden. dieſelbe aber mit Rückſicht auf eine allgemeine 
Ain des preußiſchen Verwaltungsweſens wieder zurückgenommen 
Redner zieht ſchließlich den eingebrachten Geſetzentwurf zurück 
\ deantragt in einer Reſolution, die Staatsregierung zu erfuchen, 
a ſten Seſſion einen Geſetzentwurf vorzulegen, welcher die ans 
g N. Materie regelt. 
ie kurzer Debatte wird der Antrag angenommen. 1 
etridlat die Berathung des Antrages des Abg. v. Stable w⸗ 
Wer tteffend die Einführung der polniſchen Sprache als Unterrichts⸗ 
e den Lehranſtalten der Provinz Poſen. 
gte, v. Stablewski erklärt es als eine Forderung der Ge⸗ 
st daß die 350,000 Schulkinder polniſcher Nationalität in den 
Pluie Landestheilen in ihrer Mutterſprache unterrichtet 
Es ſei dies auch nach dem beſtehenden Völkerrecht gerecht⸗ 
und die Nichterfüllung dieſer Bitte verſetzt uns in eine Zeit 
Fan der es dem Starken erlaubt war, den Schwachen zu unters 
Rd Nach der Theilung Polens haben alle preußiſchen Könige bei 
egierungsantritt zugeſagt, die Vereinbarungen des Wiener Kon⸗ 
du halten. (Redner verlieſt einige Paſſus aus Kabinetsordres, 
diejeg beflätigen ſollen.) Von allen Königen ist die Benutzung 
en Sprache im ganzen öffentlichen Lehen für die Polen ge⸗ 
e Vorden und nun will man ſie nicht einmal in der unterſten 
der Volksſchule mehr zulaſſen. Die Polen haben feine Macht 
t zu erzwingen und fie haben in der Schule der Leiden genug 
um die Luſt an bloßen Demonſtrationen zu vrrlieren. Aber 
lichen Menſchen ſollte es Ehrenpflicht ſein, dem Machtloſen 
er ſein Wort einzulöſen. Seit Jahren iſt es Praxis ges 
ein den unterem Klaſſen der Gymnaſien nur Lebrer anzu⸗ 
0 pie kein Wort Polniſch verſtehen und überhaupt nicht in der 
bud, ſich mit den Kindern zu verſtändigen. Die vpolniſchen 
aber verſetzte man nach wie nor in deutſchen Gegenden. 
ol onabınen haben natürlich zur Verringerung der Frequenz 
A hen Schüler gewirkt. Man will einen ganzen Volksſtamm 
N an damit auch materiell zurückdrängen; om meiſten werde der 
END davon betroffen, deſſen begabte Kinder nicht durch Privat⸗ 
0 fortgebildet werden und dem deutſchen Unterricht nicht folgen 
.. Auch der Religionsunterricht werde dadurch vernachläſſigt und 
a, da ſich nur wenig Lehrer gefunden haben, die bereit waren, 
W u tem deutſcher Sprache zu ertheilen. Seit zehn Jahren iſt in 
8 en Lebranſtalten kein Religionsunterricht ertheilt worden. Das 
ed Mer Verrohung und Entſittlichung unter den Schülern geführt, 
hi Ueürziche Selbſtmord eines Primaners in Oſtrowo, der vorher 
lebte vergiftet, beweiſe. Geradezu lächerlich ſei es geweſen, als 
kürzlichen Beerdigung eines elffäbrigen Knaben die Mitfchtiler 
Wet r vitae“ gelungen, natürlich mit dem Vers, deſſen Schluß 
wBemper amabo Lalagen dulce ridentem.“ (Heiterkeit.) Redner 
at, der auf die Thätigtert des deutſchen Schulvereins hin und 
ae die Empörung, welche die Mitglieder deſſelben über die 
g Nabren ung deutſcher Schulen in Ungarn zeigten, beſſer auf das 
N der preußiſchen Regierung gegen die polniſche Schule ange⸗ 


5 \ bende Ohne den Gebrauch der Mutterſprache iſt eine ſegens⸗ 
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inſame Thätigkeit von Haus und Schule nicht möglich. Den 
* Rechten) wäre es wohl am liebſten, wenn die polniſchen 
80 Ey zu Haufe die deutſche Sprache einfuhrten. (Zuſtimmung! 
ode Joch hat das nicht einmal em rawiew verlangt! Die 
Na in den polniſchen Schulen zur Anwendung kommt, iſt keine 
Mo alkliche und kann durch die Jugtion keines hervorragenden 
. hade erhärtet werden Höhere Autoritäten, wie die offizielle Poſener 
Wen s ogik, ſeien die Kabinetsordres preußiſcher Könige und die Ver⸗ 
ener esche Miniſterien. Redner verlieſt darauf eine Verordnung 
che leis Hardenberg, in der er den Gebrauch der polniſchen 
gene durchaus nothwendig für die polniſche Bevölkerung erklärt. 
ernannten „ro niſcher Beſtrebungen“ decken ſich mit denen des 
ums Stein — Hardenberg und Herr v. Goßler werde ſich ſicher 
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Donnerſtag, 15. März. 


bringen wollen. Auf alle Beſchwerden und Petitionen höre man ſtets 
nur die Antwort, daß ſie ein Ausfluß polniſcher Agitation ſeien und 
ſelbſt die Petitionen der evangeliſchen Litthauer in Maſuren habe man 
auf Rechnung der polniſchen Agitation geſtellt. Die Gefahr der Po⸗ 
loniſirung der deutſchen Katholiken ſei ausgeſchloſſen, da die 60—70,000 
deutſchen Katholiken meiſt in kompakten Maſſen in den weſtlichen 
Grenzdiſtrikten wohnen, wo fie mit der polniſchen Bevölkerung in gar 
keine Beziehung kommen. Wollte man analog dem Vorgeben des 
errn Lux diejenigen Offiziere der deutſchen Armee, die polnifche 
kamen tragen, poloniſiren, jo würde ein Zehntel der Armee aus Polen 
beſtehen. Aber die Polen verlangen derartige Unſinnigkeiten nicht, die 
Herrn Zur zu realiſtren vorbehalten blieb. Preußen entwickelte erſt, 
ſeitdem es auf dem Gipfel ſeiner Macht ſteht, dieſe kleinliche Ger⸗ 
maniſtrungswuth, während es als ein kleiner aufftrebender Staat die 
ſchönſte Toleranz walten ließ. Würde das ungetrübte Bild der pol⸗ 
niſchen Noth dorthin gelangen, wo die Völker Gerechtigkeit erwarten 
dürfen, dann würde ficherlich den Polen ihr Recht werden und ihre 
Anträge würden anders aufgenommen werden. Der heutige Antrag 
wird einen Wiederhall finden in Budapeſt, Brüſſel, in Moskau und 
Petersburg. Wollen Sie durch Ihre Abſtimmung Waffen ſchmieden 
gegen Ihre Brüder im Auslande, jo iſt das eine, eines Kulturvolkes 
unwürdige el Fr (Bravo! bei den Polen und im Zentrum.) 

Abg. Dr. Kolberg iſt mit dem Antrag nicht in allen Stücken 
einverſtanden. Das Polniſche iſt in Oſtpreußen, Litthauen niemals 
Unterrichtsſprache geweſen, es würde alſo ein Novum mit dieſem An⸗ 
trage in Dfipreußen eingeführt werden: auch für Weſtpreußen halte er 
bei den dort herrſchenden Verhältniſſen die Einführung der polniſchen 
Unterrichts ſprache nicht für nothwendig. Doch wäre die Anſtellung 
von Religionslehrern, die beider Landesſprachen mächtig ſind, anzu⸗ 
ſtreben und die polniſche Sprache als fakultativen Unterrichtsgegen⸗ 
ſtand zu überweiſen Zur Berathung des zweiten Theiles des vorlie⸗ 

enden Antrages empfehle er die Verweiſung deſſelben an die verſtärkte 

nterrichtskommiſſion. Die Ertbeilung des Religionsunterrichts in 
den Volksſchulen ſei jedoch eine Nothwendigkeit, da die Kinder, welche 
dieſelben beſuchen, meiſtentheils des Deutſchen nicht genügend mächtig 
find, und keinen Nutzen aus dem Unterricht haben können. Aehnlich 
liegen die Verhältniſſe n ker wo auf der Provinzialſynode die 
evangeliſchen Geiſtlichen in Maſuren den Antrag ſtellten, daß in den 
maſuriſchen Volksſchulen der Religionsunterricht in der Mutterſprache 
geleitet werde. Nur durch die heftige Gegnerſchaft des damaligen 
Oberpräſidenten v. Horn ſei dieſer Antrag gegen eine bedeutende Mi⸗ 
gefallen. vor, daß in Gegenden mit ee 

er erſte e polniſch ſei und daneben das Deutſche 

0 Erſt in den böheren Klaſſen ſolle man deutſch unter⸗ 
1785 den Religionsunterricht in allen Klaſſen in der Mutterſprache 

ren. 

„ Abg. Frhr. v. Schorlemer⸗Alſt glaubt, daß allein die Ver⸗ 
hältniſſe in Poſen bei Behandlung des Antrages v. Stablewski maß⸗ 
gebend ſein dürften. Die Inſtruktion von 1842, welche die Sprachen⸗ 
frage regelt, iſt gerecht und vernünftig und die ſpäteren Verfügungen 
der Regierung zu Poſen ſind unvernünftig und ungerecht. Die Polen 
find eine hochedle Nation, die der deutſchen große Dienfte geleiſtet hat. 
Sie iſt eine Nation in Trauer und wird ſo immer bleiben. Eine ſolche 
Nation ſolle man möglichſt ſchonen und milde behandeln und nicht 
immer in ihrer Wunde herumwühlen. Die Polen zu Deutichen zu 
machen, iſt ein vergebliches Unternehmen und mit allen Verordnungen 
wird man dies nicht erreichen, vielmehr wird durch ſolche Nörgeleien 
das polniſche Volk veranlaßt, ſich mehr und mehr von deutſchem Ein⸗ 
fluß zu befreien. (Sehr richtig!) Da man die Verſprechungen den 
Polen gegenüber nicht gehalten ſo darf man von ihnen auch nicht for⸗ 
dern, daß ſie ſich als gute Staatsbürger führen und fühlen. Die Polen 
find den Deutſchen gegenüber, wo erſtere in der Maſorität find, ſlets 
tolerant geweſen. Die Unterdrückungen weiſen ſie Über die Grenzen 
des Vaterlandes hinaus und das ſollte eine kluge Politik vermeiden. 
Der deutſche Schulverein erſtrebt die Erhaltung der deutſchen Sprache 
außerhalb der Reichsgrenzen und beſchäftigt ſich vorzugsweiſe mit 
den Verhältniſſen in Ungarn. Aber die jetzt in Ungarn getroffenen 
Anordnungen entſprechen nur den milden Anordnungen, die 
Friedrich Wilhelm IV. für die Polen in Poſen gegeben und trotzdem 
gehen ſie den Herren vom Schulverein viel zu weit. Setzt man anſtatt 
Deutſche — Polen und ſtatt Magyaren — Deutſche, ſo hat ſich der 
Verein ein Urtheil geſetzt in ſeiner Verdammung der preußiſchen Vor⸗ 
schriften, das vollkommen zutrifft. Die Mißhandlung und gewaltſame 
Germaniſirung der Polen wird ſtets ohne Erfolg bleiben, aber die 
Maßregeln werden um ſo drückender empfunden, als ſie von den Be⸗ 
amten zu rigoros gehandhabt werden. Auch die Hundt von Hafften 
ſind noch nicht in Poſen A Ruten (Heiterkeit bei den Polen) und 
es iſt ſehr bedauerlich, daß die Polen von allen Ehrenämtern ausge⸗ 
ſchloſſen werden. Das ſchwächt die Anhänglichleit an die Regierung 
und die Dynaſtie, wie das auch im Weſten unſerer Monarchie geweſen 
iſt und man kann unter dieſen Umſtänden nichts anderes, als eine 
Stärkung des Polinismus erwarten. Redner beantragt ſchließlich den 
Antrag an die Unterrichts⸗Kommiſſion zu verweilen. 

Abg. Tiedemann (Bromberg) erklärt von vornherein, Sym⸗ 
pathien für die Polen empfunden zu haben, als er nach Bromberg 
verſetzt worden iſt und geſteht zu, daß die Verwaltung zu weit ge⸗ 
gangen iſt bei der Umwandlung polniſcher Ortsnamen in deutſche. 
Es muß den hiſtoriſchen Sinn der Polen verletzen, wenn die Stadt 
Gniewkowo in Argenau umgewandelt wird. Aber alle Angriffe 

egen die Schulverwaltung ſeien unberechtigt und verrathen, daß 
Diejenigen, die ſich darüber beſchweren, von der Sache nichts ver⸗ 
ſtehen. Er verurtheile die Thätigkeit des deutſchen Schulvereins und 
meint, daß ein Kind, das eine Schule anderer Zunge beſucht. dadurch 
abſolut keinen Schaden an seiner Mutterſprache und Nationalität 
erleide. Die Verwaltung befindet ſich in Poſen im Zuſtande der 
Defenſive. Redner verweiſt auf die Verhältniſſe der Schule in Leipe, 
wo von 39 katholiſchen Kindern nur 9 gebrochen. 21 deutſch und 
polniſch, 9 nur deutſch ſprechen. Dieſe Schule war bis 1873 evange⸗ 
liſch und erhielt auf Wunſch der katboliſchen Eltern einen katholischen 

Lehrer. Nach einigen Jabren verlangten die Leute einen volniſchen 
Lehrer und Einführung der polnischen Unterrichtsſprache. Die Petition, 
welche dieſe Forderung ſtellt, iſt auf Anregung eines polnischen Probſtes 
entſtanden. Seit 20 Jahren beſteht nun ein Kampf zwiſchen den 
deutſchen Katholiken und dem Probſt, wegen Benutzung der deutſchen 
Sprache beiden Predigten. Beſchwerden der erfteren wurden vom erzbiſchöf⸗ 
lichen Konſiſtorium zu Poſen wiederholt zurückgewieſen. Früher hatte der 
Probſt bei den Einſegnungen auch deutich geſprochen; ſpäter erklärte er, daß 
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nicht in Widerſpruch mit dieſen Herren der preußiſchen Staatskunſt | er dies nicht mehr für nöthig balte, da jeder Knabe fo viel volniſch 


verſtehen müſſe, um feinen Worten folgen zu können. In dieſer Weiſe 
wird die Poloniſirung der Provinz Poſen betrieben. Während der 
deutſche Geiſtliche zuerſt Geiſtlicher und dann Deutſcher ift, iſt der 
polniſche hingegen in erſter Linie Pole und dann erſt Katholik. 
rend die erſteren ſich freuen würden, wenn ein kirchlicher Friede zu 
Stände käme würden die polniſchen Geiſtlichen den Friedensruf nur 
ungern vernehmen. Kein Kultusminiſter wird ſich entſchließen dürfen, 
polniſchskatholiſchen Geiſtlichen den Zutritt zur Schule zu gewähren. 
(Abg. Kantak: Hört! Hört!) 
Unter dem Einfluß der Geiſtlichkeit iſt kein beſonderer Erfolg in 
den Schulen zu verzeichnen geweſen, das beweiſe die Anzahl der An⸗ 
alphabeten im Heere. Daß Remedur nöthig war, leuchtet dabei ein, 
wenn er (Redner) auch nicht alles unterſchreiben möchte, was geſchehen 
ſei. Die beſten Bundesgenoſſinen der Geiſtlichkeit ſind die Damen, 
die ſich durch große perſönliche Liebenswürdigkeit auszeichnen. Jeder 
Deutſche iſt verloren, der eine Polin heirathet, fie wird in kürzeſter 
eit aus ihm einen Polen und aus dem Albert Schmidt einen Woſciech 
owa ski machen (Heiterkeit! und Bravo bei den Polen.) Die wirth⸗ 
ſchaftliche Entwickelung in der Provinz leidet durch die ewigen Rei⸗ 
bungen. „Geben Sie doch die Phantaſtereien auf, daß Sie ſich dereinſt 
von Preußen losreißen könnten, und wir werden mit Ihnen gern ar⸗ 
beiten und wir werden alle Ihre Eigenthümlichkeiten gern ſchonen. 
Aber wenn Sie fortfahren, die Deutſchen germaniſtren zu wollen, fo 
wundern Sie ſich nicht, wenn Ihnen ſo begegnet wird, wie es Ihnen 
geſchieht. (Bravo rechts. Ziſchen bei den Polen.) 

Abg. von Zakrzewski wiederholt die von dem Abg. v. Sta⸗ 
blewski vorgebrachten Beſchwerden und bittet das Haus nicht glauben 
u wollen, daß es überhaupt in der Abſicht der Polen liege, ſich von 
Breußen loszureißen. Alle Germaniſtrungsverſuche ſeien fruchtlos, wie 
ein Blick auf Schlefien beweiſe, wo es nach ſechs Jahrhund rten nicht 
gelungen iſt, das Polenthum auszurotten. Zudem ſei jeder Druck vom 
Uebel, das habe der Kulturkampf bewieſen, der auch noch die deutſchen 
Katholiken dem Polonismus in die Arme getrieben hat. Der Pan⸗ 
ſlawismus, den man richtiger Panmoskowismus nennen dürfte, umfaßt 
126 Millionen Menſchen in Europa und man wird dieſer Verbindung, 
dieſer Idee auf den Schlachtfeldern ein Ende fo leicht nicht machen. 
Gerade dieſem Geſpenſt gegenüber ſollte die Regierung den Polonismus 
nicht jo ſchwächen wollen, denn dieſer iſt der beſte und wirkſamſte 
Gegenſatz des Panſlawismus. Der heftigſte Feind des Polen jet die 
Bureaukratie, welche überhaupt nicht im Stande ſei, ihren Vorgeſetzten 


nie t 5 
wären und ſelbſt der Kulturk; wäre nie ſo weit gediehen, 

dem Lande nicht ſtets ein falſches Bild von Ber Verbältnifien ı 9 
worden wäre. 

Kultusminiſter v. Goßler: Der vorliegende Antrag hat eine 
große Vorgeſchichte, und entſtammt dem bekannten Generalantrag vom 
April 1881, der alle Petita der polniſchen Nation umfaßt. An dieſen 
Antrag wurde auch die Bildung eines polniſchen Zentralwahlkomites 
angeknüpft. Der Generalantrag gab in der vorjäbrigen Wahlkampagne 
Veranlaſſung zu großen Zerwürfniſſen innerhalb der Fraktion, von denen 
einige Mitglieder ſogar die Wie derherſtellung Polens als erſtrebenswerth 
bezeichneten. Der Miniſter iſt den Polen für die Einbringung des An⸗ 
trags dankbar, der übrigens weiter geht, als der Generalantrag, da erſterer 
auch auf Oberſchleſien und Ostpreußen übergreift. Schon im vorigen Jahre 
habe er (Redner) auf die großpolniſche Agitation in Oberſchleſten hinge⸗ 
wieſen und dabei einen Widerſpruch gefunden, der heute ſicherlich nicht 
mehr vorhanden ſein dürfte. Die Ausdebnung des Antrages auf 
Lithauen und Maſuren iſt neu und knüpft an einen Aufruf eines in 
Lemberg lebenden Polen zur Rettung der maſuriſchen Brüder an; ebenſo 
haben ſich auch Warſchauer Zeitungen ausgeſprochen, indem ſie auf die 
Gefahren hinweiſen, denen die Maſuren ausgeſetzt jeien, da dieſe evan⸗ 

eliſch find und dadurch den Germaniſtrungsverſuchen zugänglicher wären, 

uch Lithauen iſt in den Kreis der Bewegung gezogen worden und es 
iſt von dieſer Seite eine Petion an den Miniſter gelangt, in der um 
Einführung der lithauiſchen Sprache beim Volksſchulunkerricht gebeten 
worden iſt. In der Mitte der Vierziger Jahre waren die Verhältniffe 
ähnlich wie heute; auch damal; erſtreckten ſich die Agitation und 
eheimen Verbindungen weit über Poſen in Weſtpreußen hinaus. 

ittelpunkt der Agitation liege in der Inſtruktion vom Jahre 1842, 
die ein großes politiſches Intereſſe habe. Als im Jahre 1841 der Pro⸗ 
vinziallandtag von Poſen zuſammentrat, erließ der König eine An⸗ 
fprache, in welcher er auf feine Zuſage in Königsberg binzielte und 
ausſprach, daß eine Aenderung der bis dahin giltigen Verordnungen 
nicht erforderlich ſei. Der Landtag jedoch erklärte, ſich nicht auf dieſen 
Standpunkt ſtellen zu können und proteſtirte gegen die Einverleibung. 
In dem Landtagsabſchiede war verheißen, daß die Wiener Traktate 
beobachtet werden ſollen, unter der Bedingung, daß die Polen ſich be⸗ 
quemen wollten, die politiſche Abſonderung aufzugeben und Preußen 
werden wollten. Unter denſelben Bedingungen iſt auch die Inſtruktion 
von 1842 exlaſſen. Der nächſte Provinzial landtag proteftirte gegen 
den Namen Preußen und erklärte, daß ſeine Mikglieder nur Polen 
bleiben wollten. Daraufhin wurde die Verordnung von 1843 er⸗ 
laſſen, in welcher eine von den bisherigen Verordnungen abweichende 
Meinung dokumentirt iſt und erklärt wird, daß, wenn die ſ bon ers 
wähnten Bedingungen nicht alzeptirt werden, die Polen von 
den verheißenen Wohlthaten ausgeſchloſſen werden ſollen. Der 
Miniſter weist darauf auf das Verhalten der Polen in den Jahren 
1846 und 1848 und auf ihren Proteſt gegen die preußiſche Verfaſſung 
hin und verlieſt einige Reden von Abgeordneten, in denen ſie erklären, 
einen Landtag im Landtag zu bilden und es für beſchämend erklären. 
an einem fremden Landtag theilnehmen zu müſſen. Darauf verlas der 
Miniſter eine Rede des Abg. Magdzinski, der in einer Wahlverſamm⸗ 
lung erklärt hatte, weiter zu geben als die Wiener Traktate, und den 
Wiederaufbau Polens verlange. Dieſer Rede ſei in der Verſammlung 
und in der polnischen Preſſe der lebhafteſte Beifall geſpendet worden. 
Als die „Neue Konitzer Zeitung vor den Wahlen € klärte, daß die 
deutſchen Katholiken für den polniſchen Kandidaten ſtimmen wollten. 
wenn dieſer erklären wollte, feſt zu Kaiſer und Reich zu fteben, da 
ſagte der „Pielgrzum“ nichts anderes, als daß ſie Polen ſeien und als 
ſolche zu ſterben wünſchen. Dann geht der Miniſter auf den polniſchen 
Plan ein, ein Gegengewicht gegen den Panflawismus durch Gründung 
des polniſchen Reiches zu bilden und perweiſt auf eine Broſchüre vom 
Jahre 1846, in der ähnliche Grundfäge ausgeſprochen find. — Die 
Polen betreiben ſyſtematiſch die Abſperrungsmethode und bemühen ſich, 
von den Deutſchen nach Möglichkeit fern zu bleiben. Man warnt 
in den Zeitungen vor ehelichen Verbindungen mit Deutſchen und 
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ein richtiges Bild von den Verhältniſſen zu geben. Viele Geſetze wären 
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2 
vor dem Verkehr der polniſchen Kinder mit den deutſchen. Der] reichung deſſelben gerade die erſte Mittheilung machte; geſtern J abgeſchloſſen, — chafter 


0 Beiberfitigen, kl 
Wunsch. eine gefonderte Stellung in, fosinler und politiiher Bes | Abend ſcheint man aljo an der Stelle, an welcher das genannte | funeflihen Frage feien Snftrußtionen 
a nur delt Enmaen ben Dofen Blatt feine Inſtruktienen erhält, die Ablehnung des Geſuches Jacen alu vivendi, weder, für Sal 


eute giebt es 20 höhere Lehranſtalten, die im Fahre 1883 6569 noch nicht als ſicher betrachtet zu haben. Im Abgeordnetenhauſe 


üler enthielten, welche Zahl aber ſeitdem um 90 abgenommen | wurde heute hie und da no „ ob Herr v. St en gor 
bat. Von dieſen waren 4715 Deutfche, er den Polen. ur das bei ber Able 2 b Ai en a — n — — leine labs wen 
hnung beruhigen werde; nach unſeren Inf „ denten 
de engen Ange en wesen ic N ar Ra A 5 — die wir für zuverläſſig halten, ift die Angelegenheit aber für den ſich be Auf 
polniſchen Parallelcöten ſei nicht anzuftreben, da alle Pädagogen | Chef der Admiralität erledigt und er bleibt im Amte; dies ent⸗ | habe, d die . 
ſich dagegen erklärt baben. Die Lebrfabigteit und Sittlichkeit der | ſpricht auch allein der Natur dieſes Zwiſchenfalles, der, gleichviel, 


15 


polniſchen Schüler iſt wiederbolt anerkannt worden, alſo iſt eine | wie er urſprünglich entſtanden, ſich im weiteren Verlauf zu einer 1 


ſchlimme Wirkung der Verordnungen der Schulverwaltung nicht zu Art K b 8 
erkennen. Und wenn die polniſche Preſſe ſich freue, daß ein polniſcher | Art raftprobe zwiſchen dem Reichskanzler und dem Chef der 
Mittelſtand entftebe, fo ift das auch eine Folge der preußiſchen Schuls | Admiralität, vielleicht auch zu einer ſolchen zwiſchen dem erſteren 
N gie ‚polnifen * ee et zone und noch einer anderen hochſtehenden Perſönlichkeit, geſtaltet 
und da zingent zu den Revolutionären geliefert; das] hatte. Abgeſehen von anderen Dingen, welche die Entſcheidung g i die 
RCV %%% ꝗ⅛ . ! 
zu Trzemeßno. Die Schülerverbindungen hatten ihre Ehrenmits Betracht, daß er, wie wir geftern hervorhoben, in ſeinem Reſſort] ſchen Frage beitätigt hätten. Er babe ſich dafür bemüht, daß 
glieder, die die revolutionäre Flamme unter den Schülern nährten. | minbeftens ebenſo ſchwer zu erſetzen fein würde, wie Fürſt | Kompetenz des europälichen Konzerts anerkannt und in Egveta atzen | 
enen des Ge doch n e ien bis nnch e Bismarck an der Sptze des auswärtigen Amtes. — Es ist gut, a ei ge de "Gab alien” Die A e gehn ba 21 
den Religioneunterricht feftuftellen. Die Verwallung it dect Langem daß die parlamertariſchen Arbeiten in den nächſten Tagen eine iger Ten Atzen der ernten been Machte Sue | 
bemüht, Lehrer zu finden, die geneigt und befähigt find, den Religions: | mehrwöchentliche Unterbrechung erfahren, denn die ſenſationellen | Italien babe das Möglichſte gethan, um eine bewaffnete Inter zo 
unterricht zu leiten und wenn es ibr nicht überall gelungen ift, fo ſei | Vorgänge in der letzten Woche — deren charakteriſtiſchſte Züge | in Eavpien zu verhindern. Die Konſtantinopeler Konferenz Gute 
, d laffen — | Seaner gngrnammen morben eis eins Zbeibe Ber Rompetens | 
auf dem Standpunkt des Miniſters v. Altenſtein zu fleben, der die | Haben die Stimmung für ſachliche Berathungen verdorben; | Regelung der eguptiichen Angelegenheiten, jedoch obne 755 


fein Programm, indem er mit der Depeſche vom 11. September 


Schonung der Nationalität zum Prinzip erhob, aber nicht außer Acht es herrſcht allgemein die Empfindung, daß die Zerfahrenheit der | trauen und unbegrenzten Entbuſtasmus. Während der 
ließ, daß die Polen Preußen und Deutſche werden müßten, was heute politiſchen Verhältniſſe im Innern kaum noch eine Steigerung zuläßt. ſei Italien im vollen Einvernehmen mit Deutschland und — 
F , bem leitenden | Veraraangen . 
deutſcher Katholiken weitere Fortſchrilte mache die Begriffe Tarboliſch Staatsmann und irgend einer der Parteien; die bekannte Unter» | Was den Vorwurf anbelange, daß Italien eine Kooperation mi 

und „polniſch“ ſich in der Provinz Poſen decken und den Forderungen | redung mit Herrn v. Bennigſen hat nicht einmal zu dauernder land abgelehnt habe, jo mühe er darauf erwidern, daß Italien Fi, 
der deutſchen Katholiken auf deutſche Predigt in ihren Parochieen | Information über die gegenfeitigen Abſichten und Auffaſſungen | den in der Konferenz übernommenen Verpflichtungen und da 
R / . emails Tores mafkure Kar Ta a 
wird auch fünftigbin ire Mutterſprache in Wort und Schrift zu ges | ganz zu ſchweigen — mit den Konſervativen. Bezeichnend dafür Gleichwohl ſei es unrichtig, daß die Aklebnung einer Kog 
brauchen nicht verlernen. Daneben wird der Grundſatz nicht aufges | I u. A. die Hartnäckigkeit, mit welcher die „Kreuz⸗Ztg.“ an "nano eine abſolute geweſen ſei, Italien babe fich eine 15 
eben werden, die Polen nach und nach in die Staatsſprache einzus | der Meinung feſthielt, daß der katholiſchen Geiſtlichkeit auf geſetz⸗ Antwort dis nach dem Ergehniſſe der Konſeren) vorbebalten „e# 
bel Beibeihyung am Gtuteleöen oder In Beten Ster, | SHE Ziege i meue Zugetändnifle folten angeboten | gene namen Feen, en eagle ren nu, 
ben werde die Regierung nicht erlahmen. (Lebhafter Beifall!) werden — eine Abſicht, welche, falls der Kultusminiſter ſie Widerspruch dagegen erhoben, hätten ſich aber auch nicht zu 


Darauf wird ein Vertagungsontrag angenommen. gehegt haben ſollte, jedenfalls den Intentionen des Fürſten | geäußert und der italieniſchen Regierung alle Verantwortung 
F c een ee Te hen genen, Bahnen BR 
ung ? un itionen. eden, wie alle großen Parteigruppen des Parlaments mit dem V i 1 
Schluß 44 Uhr. Gange der Dinge oder in noch höherem Grade, da für den ee re elde e ah Bann e ere i 
Herrenhaus. Kanzler auch die jüngſte Miniſterkriſe, wie oben angedeutet | ſtanden ſein würden. Ebenſo ſei es unmöglich geweſen, die | 
8. Stang. wurde, nicht nach Wunſch verlaufen, iſt Fürſt Bismarck; er | und die Koſten einer Expedition von vorne berein zu Uher 1 
Berlin, 14, Mär, Am Regierungatifce: Friedberg. Schal u. K fol ſich in großer Verſtimmung befinden, und es giebt Leute, finanzielle und wirthſchaftliche Programm des Kabinets wäre u 


- o! 
1 . —. Herzog von Rakibor eröffnet die Sitzung um 1 Uhr | welche ein Geſuch deſſelben um längeren Urlaub prophezeien. n e 
muten. 


8 — Das Staatsminiſterium hat fi nunmehr über eine | Italien werde der hiſtoriſche Zeitpunkt nicht ausbleiben, wo es 
u 8 Na den de ee e N 9 | ch 15 - Vertagung des Landtages bis zum 16. April d. J. timen Einfluß zur Wahrung der nationalen 3 werde mann 
von Itzenplitz; b) durch Verkauf feiner un 0 f. Befigs | geeinigt. Herrn von Puttkamer ſoll das Verdienſt gebühren, können. Die Regierung handele feiner Anſicht nach dur 6 


i d 
tbümer : Herr Fehr von Gaffron⸗ Kummern: c) in Folge Ab» den Fürſten Bismarck überzeugt zu haben. Ueber die Form der Ta oeijeige = 3 ee Ber 


laufs feiner ſtädtiſchen Amtszeit: Herr Oberbürgermeifter Engels | Vertagung war man geſtern noch nicht ſchlüſſig geworden. äußerte ſich hiernächſt eingehend über die von Italienern in ö 
daz 1 teulen). o Rom, 13. März. [Deputirtenkamm ee ortſetzung 3 9 die Angelegenbeit von Sfar, über Die a 
ber (Sandichaftsberirt Likthauen), Prinz zu Schönaich Caro der Berathunß des Budgets des Miniſteriums des Expedition Giuliettis um r den Stand der Angelegen n 


f 2 ( Auswärtigen] Der Minifter des Auswärtigen, Mancini ers | Trivolis, die von Italien geforderten Genugthuungen feien "n 

10 0 i b Mi 8 Herr von Kotze auf Präſentation des Doms flärte, er werde ſich darauf beſchränken, die Ausführungen. der letzten werben. — den — 9 —— “En * 0 

€ ingetreten ſind die Herren Prinz zu Carolath, von Kotze — jebner, „ 8 eee Sn daß Vartan ed — 28 de Dkfunatien von t 
und Strauß (Memel). 9 rer rung und ihre bisherigen Handlungen geben, um etwaige Irrthümer zu | gebe. Italien iglich darnach feine Skaksangebücengere 
Der Geſammtvorſtand des Hauſes wird ſich an den Konferenzen] beſeitigen und die öffentliche Meinung aufzuklären. Die im Jabre 1878 | einer diplomatiſchen Aktion zu ſchützen. Am Schluſſe feines 76% 
über die Frage des Neubau's von Geſchäftsgebäuden für die beiden | durch den Berliner Kongreß und die ſpäteren öffentlichen und geheimen | Härte Mancini, er wünſche ein aufrichtiges Votum Darüber, ige 
ſer des Landtags in Folge fpesieller Einladung des Minifters des] Verpflichtungen geſchaffene Lage mußte und wird nothwendig einen | von ihm geleitete und von dem Parlamente inſpirirte aus wär, 
nern betheiligen, iſt aber einſtimmig der Anſicht, daß Juſtand hervorrufen müſſen, gegen welchen eine einzelne Regierung oder | litik der Regierung die Juſtimmung der Kammer finde und daß &i 
für das Herrenhaus ein Bedürfniß zur Errichtung] ein Staatsmann vergeblich verſuchen würde, anzukämpfen. Es würde | für eine Italiens würdige erachtet werde. (Beifall.) Die 

eines anderweitigen Geſchäftshauſes nicht vor- ungerecht fein, einen Miniſter für die Folgen dieſer Thatſachen vers | wurde hierauf geſchloſſen. 


wolle er 


9 N) 
tecz . Geiepentiiurf, betr. die nochmalige Berlä des m d * 
er Geben. denk. die nehmalige Verlängerung des m den] lung gerathen. Als er an das Nuder gekommen ſei, habe er WEL i 

9 und 12 des Geſetzes über die Auflöſung des Lehnsverbandes der [n 5 ichtſe 
dase und brandenburgifchen Leben den Zebnäbefigern geftatteten | die Ludung de. met. gelahten Beſcküſſe zur Richtſcnur für r. Stadtverordnetenſitzung 


vierjäbrigen, durch das Geſe vom 10. Mär 1880 um zwei Jahre ver- | Politik des Friedens und Achtung vor den bestehenden Verträ am 14. März. 900% 
längerten BahlvechtB, um ſernere zwei Jabre, wird ohne Debatte uns de Lolending der wirtschaftlichen 3 Bee das ee Anweſend find 29 Stadtverordnete, und zwar die 20 

verändert angenommen. iukommiſſi der Linken bildete, aufs Spiel zu ſetzen. Als er in das gegenwärtige | Brodniz,. De Buski, Gapski. Fiebig. Fontane. Dr. Fri 
Es folgt der Bericht der Yuftisfommiffion (Referent Derr Dr. | Kabinet eintrat, habe er ſich einer ſchwierigen Lage gegenüber befunden | Gerhardt, Glatzel, Herz, Jäckel. Jaffe. v. Jazdzewski, Ad. 9% 
Beſeler) über die Petiton der Furſtin Auguste zu Yienburg— wegen der Angelegenheiten in Tunis und Marſeille und wegen einer [wicz, Kirſten, König, Kronthal, Dr. Landsberger, Dr. Lebingt 
n . Dial, Srauini, "Ds, to. Bine 0 
e = t Mil⸗ ü „ D U . 8. a ar! 

venuen event. auf Offenſaſſung des Rechtsweges. eſterreich und Deutſchland. Eine Macht von fait 30 Mil⸗ chweiger, Tür ictor, Ziegler on Magiſtrats⸗Mitglieb 


n 0 lionen Seelen, die eine ausgezeichnete Armee und Marine beſitze, biete | anweſend: Bürgermeister Herie, Stadträthe Annuß, v. Chee | 
2 ng Serge ei e ee ein Bündniß mit ihr nur Denjenigen an, welche es münfchten, und | Stadtbauratb Grüder, W. Kantoromiez. Dr. Loppe, Schmit 
0 a at, nachdem | mpetenza das Hauens] nur nachdem fie konſtatirt bat, daß es gewünſcht wird. Wer behaupten] Vorſitz führt Stadtverordneter B. Jaffe. — Bevor in die Tage g 
der Regierung erhobenen Konflikt für begründet erachtet hat; das Haupt | wolle, daß Italien in W eingetreten wird macht der Vorſitzende einige geichäftliche „4 
0000 ĩ A ̃ ß ¾ , a Grant a al 
h 8 3 : E aliens zu erreich un utſchlan . erweiſe di ung eine Ei Der eburisiag „ 
5 5 85 zur a pe bekämpft dieſen Vorſchlag, der ein Mißtrauens⸗ von dem öſterreichiſch⸗ungariſchen Winifter dez Nuswärtigen 5 — gangen; bei derſelben wird Profeſſor Dr. Motty die Feſtrede el; 
900 miſſar Geb Rab 9 2 > ſich ſchließe. Desgleichen bitten der | änerreichiichen Delegation in Peſt abgegebenen Erklärungen. Das das die öffentliche Prüfung in der Realſchule kommt diesmal in Aueh 
am nfaden e e dee ee er de ee en denſede der ede un dnnn | Dr de . ht SE en Ben aa A 
8 3 4 h weck, e demſelben treu bleiben, fie wolle i 2 » 
der dab 1 nice mehr vorhanden ſeien. Gleichwohl feir eswegs eine Abneigung egen eine andere Macht zeigen, mit Selber in dem ſtädtiſchen Verwaltungsberichte pro 1882 der ken? in \ 
2 Br 92 9. rn . 1 u Ven Beinen 8 Italien durch eine fo große Gemeinſamkeit der Intereſſen und Bes | ventarien im Rathbauſe, in den Schulgebäuden ꝛc. beden 54% 
Seite lebenden Biligfeitägründe eintritt, mit erheblicher Majorität | anne dag Flat, Hank dieser veröffentlichten Schriftküden gebe | angegeben ei. lente dem Forlahre vabin beantmortet, dae 
up erhoben. ' hervor, daß Italien, Dank dieſer Verbindung, nicht mehr iſolirt fei. | der Nachweiſung über den Vermögens⸗ und Schulden zustand Pyalk N 
zum Nächte Si Donnerstag 11 Uhr. Tagesord > Klei Bei jeder Frage von allgemeinem Intereſſe für Europa habe ſich die | gemeinde Poſen am 31. März 1882 angegebene Werth der wi 
11 ER 2 ereinſtimmung der diplomati on iens und derjenigen (S.! h R : Felle 
e 17 Man ein! beſtreitet im Fortgange feiner Rede, daß eine Ver⸗ | der Etats pro 1883/84 fortgefahren. 18554 
u . t Ueber den Etat für das Feuerlöſchweſen vieh AM 
— - - — rung Fr 3 Samen — 5 ne berichtet im Namen der Finanzkommiſſion Stadtverordneter 17 0 
3 3 5 . rzlich i r i i i 2 i N 
Briefe und Zeitungsberichte. Defterreich gegenuber die Auslieferung von drei feiner Iinteribanen abe Ausgabe. Nerfönlide Ausgaben 33,224 N. (am 21.200 N. Ah 
e,, ff.. . 
Di = par A a 2 r 7 a 85 1 ſche N e.] 1 5 9 geeiel Siem unmd lich 3 anfteinenb — Fer dle 8 a 75 M. pro Monat, — 2 u bereit A 
an einem rauf der are 0 we em der immung in Oeſterreich geg ien zu erzeugen trachte. Die fü = f 1 0 
ſchen Angelegenheit analog geweſen wäre, haben ſich rasch be bier ſiattgehabten Demonitrationen ſeien von eingelnen Snbivipuen ale Hatte die 2 beenden. 2 — von 19 
ſtätigt obgleich geſtern Abend Nachrichten im Umlauf waren, von einer bedeutungsloſen Minorität veranlaßt worden. Durch die [res abgelehnt, die königliche Regierung jedoch die Einftellun; # 
oh ach die Entlaffung des Chefs der Admiralität bewilligt ie vorgelommenen unwürdigen Schmähungen befreundeter Nationen und . U erachtet erh 0 9 
: t, um ſich 
und die Wahl des Nachfolgers zwiſchen dem Generallieutenant | druck gebracht; andernfalls würde Italien auch Ko ka, Malta, Ni . elke. 2 bat | 
v. Caprivi Bi dem an Br ſchwanken ſollte. Diefe | und den Kanton Teifin reklamiren müſſen. (Beifall.) Die irrebentifli Gewihtigfent 8 Pagifiate für dre Cannot en 
Namen waren indeß offenbar nur das Ergebniß einer nahelie⸗ ſchen Bewegungen ſeien das Werk einer irregeführten Jugend oder einer [Oberfeuerwehrmänner geltend gemachten Gründe nicht verſchaſgg 
den Konjektur; Caprivi be 8 antimonarchiſch geſinnten Minorität, welche ſich des Irredentismus | tragt jedoch, das Gehalt fämmtlicher 6 Oberfeuerwehrmünner au 5 
gende Herr v. Caprivi war neben Herrn v. Bronſart bediene, um der Regierung Verlegenheiten zu ſchaffen. Hiergegen | Monat feſizuſetzen, während der Magiſtrat beantragt hatte, 
einer der Kandidaten für das Kriegsminiſterium geweſen, und einzuſchreiten ſei Sache der Gerichte und für feinen Theil auch derſelben, welche gleichzeitig als die Paliere die ſonſtigen Ache 
Herr Batſch iſt der erſte aktive Offizier der Marine. Die Sache des Miniſters. Es gereiche der Regierung, zur Befriedi⸗ | Feuerwehrmänner zu beauffichtigen haben, ein Gehalt von 81 
Gründe, welche gegen die Wahl des einen und des andern ge: ung, daß von ſämmtlichen Rednern ohne Unterſchied der [Monat zu gewähren. Der ntrag der Kommiſſion wird er 
4 tten, haben wir geſtern bereit b zarteien mit Ausnahme eines einzigen die Annäherung Ita⸗Verſammlung angenommen, fo daß alſo 6 Oberfeuermebrm 1440 
ſprochen hätten, 0 geſtern bereits hervorgeho en. In⸗ liens an Qeſterreich Ungarn und Deutſchland gebilligt] M. zufammen 5400 M., 20 Feuerwehrmänner à 60 M. reh 
wiſchen war das Entlaſſungsgeſuch des Chefs der Admiralität] werde. Die Regierung werde auf dieſem Wege fortſchreiten und daraus | erhalten. Es werden ferner aus eſetzz: 346 M. den Meſe gh 
chi heute früh vom Kaijer abgelehnt — bemer- | einen berechtigten Zuwachs an Stärke und Sicherheit ziehen, ohne] ſchaften bei größeren Bränden; 8736 M. (gegen 200 M. erde 
kenswerther Weiſe in dem Augenblick, als die „Nord⸗ ede Einbuſe an fonftitutioneller Freiheſt, Würde und Unabhängigkeit.] den permanenten Druckmannſchaften (16 Mann, welche auß erm 


a: 


Ne (Lebhafter Beifall.) Die Beziehungen Jtaliens zu Frankrei St i ä iarbeiten © 
deutſche Allgemeine Zeitun de ihren Leſern von der Eins | jeien in fortſchreitender Beſſerung begriffen. Der . ide gg a ae 21 SE (gegen 2¹ 


Otjahr), * Löſchgeräthe 3330 M. (gegen 3409 M. im Bo 
1 „zur laufenden Unterhaltung und Ergänzung der Löſch⸗ 
die 1000 M. zur Anſchaffung neuer Hanfſchläuche. Für Tele⸗ 
De 510 werden ausgeſetz 3150 N. (gegen 905 M. im Vorfahr), 
u 2510 M. als erſte Rate zur Einrichtung einer telegraphiſchen 
dung zwiſchen Rathhaus und Polizei⸗Direktorium und zwiſchen 
Eidtrekorium und den Revier⸗Polizeiburcaus. Der Antrag zur 
N tung einer derartigen telegraphiſchen Verbindung iſt mit Hinweis 
nt Jeuerlöſchdienſt, ſowie auf die Nothwendigkeit einer raſcheren 
2 kation zwiſchen dem Polizeidirektorium und den Polizeirevieren 
Aer Polizeidirektion ausgegangen; der Magiſtrat hat die Einrich⸗ 
* mer ſolchen Verbindung gleichfalls als im Intereſſe der Kom⸗ 
790 Meend erkannt. und beantragt, die Koſten in Geſammthöhe von 
Ne. (von denen die Provin ial⸗Feuerſozietät 40 1 Ct. trägt) in 
Weiſe aufzubringen, daß fie auf 3 Jahre vertheilt werden. Die 
agmmiſſon befürwortet dieſen Antrag, und ſpricht ſich dafür 
0 40 als erſte Rate 2510 M. unter Ausgabe, und die entſprechen⸗ 
Wie pCt. von der Provinzial⸗Feuer⸗Sozietät unter Einnahme ein⸗ 
N )Derben. — Gegen dieſen Antrag wendet Stadtv. Kirſten 
I OB eine derartige telegrapiſche Verbindung wohl wünſchenswerth, 
del den nicht fo bedeutenden Dimenſionen Poſens weder in Be⸗ 
hu das Feuerlöſchweſen, noch zu ſonſtigen polizeilichen Zwecken 
wendig ſei, und daß, da die Polizeikommiſſarien mit ihren Woh⸗ 
N, in denen ſich die Revier = Polizeibureaus befinden, häufig 
Fin, aus der dadurch erforderlich werdenden Verlegung der Tele⸗ 
endrähte der Stadtgemeinde andauernd neue Ausgaben erwachſen 
un die Verſammlung möge demnach nur die Mittel zur Her⸗ 
rd einer telegraphiſchen Verbindung zwiſchen Rathhaus und Po: 
At eltorium bewilligen. — Stadtv. Roſenfeld dagegen bean⸗ 
ie Verſammlung möge die Koſten für die Herſtellung der tele⸗ 
f di den Verbindung in ihrem ganzen Umfange in einer Ra e bewilligen. 
9» Dr. Lebinski ſpricht den Wunſch aus, der Magiſtrat möge 
hir neter Weiſe dafür ſorgen, daß die Feuermeldeſtationen dem 
dum recht bekannt gemacht werden. — Der Antrag des Stadto. 
At ld findet nicht die erforderliche Unterſtützung, aber wobl der 
i des Stadtv. Kirſten; bei der Abſtimmung wird der Antrag 
Wamiſſton T und ebenſo ſchließt ſich die Verſammlung 
unſche des Stadtv. Dr. Lebinski an. — Für Miethen werden 
M. (gegen 1653 M. im Vorfahr), für Beheizung. Beleuchtung 
einigung 600 M. eingeſtellt. Für Insgemein werden 3935 M. 
3095 M. im Vorjahr) bewilligt, davon 900 M. dem Rettungs⸗ 
deals Beihilfe, 2197 M. zu Neubeſchaffungen. Für unvorher⸗ 
ne Fälle werden 1231 M. ausgeſetzt (gegen 400 M. im Vorfahr), 
le zu einmaligen Ausgaben: 158 M. für die Aufitellung von zwei 
My einen im Hofe vor dem Feuerwachtlokal am Wronkerplatz, 679 
dar den Ausbau des Steigerthurms. 
ö Einnahme wird folgendermaßen feſtgeſtellt: Aus Ablöſungen 
a erlöjchpflichtigen Perſonen und von Pferdebeſitzern 5138 M; 
1 up der Provinzial» Feuer» Sozietät (40 Prozent der Koſten für 
N baflan en) 1694 M., wie im Vorfahr, wobei Stadtv. Fontane 
At! binweiſt, daß die Direktion der Provinzial⸗Feuer⸗ Sozietät er⸗ 
ton aber nicht verpflichtet ſei, 40 Prozent Zuſchuß zu den Neu⸗ 
Ard ungen zu bewilligen. Arbeitslöhne für auszuführende Kommu⸗ 
en durch Feuerwehrmannſchaften in freier Wachtdienſtzeit und 
\ die 10 Druckmannſchaften 17,436 M. (gegen 8300 M. im Vor⸗ 
Ne für geitellte Sicherheitswachen 13.0 M., für unvorhergeſehene 
Amen 287 M.; Zuſchuß aus der Kämmereikaſſe 
* M. (gegen 18,230 M. im Vorjahr). Einnahme und Ausgabe 
eren mit 48,704 M. (gegen 33,611 M. im Vorjahr). — Stadtv. 
Auer afeld ſpricht den Wunſch aus, daß die Abtbeilung der Feuer 
Baddelche allabendlich 6 Uhr von dem Wachtlokal am Wrokerplatz 
Ua abe. mit Fackelbeleuchtung und unter Geklingel nach der Schrodka 
gli die dortige Wache zu beziehen, dies Beziehen in weniger 
der aller und in nicht jo auffallender Weiſe, vielleicht auch nicht 
0 ſelladung der ſehr belebten Breiten⸗, ſondern der Seitenſtraßen 
ur. Ge, Stadtbaurath Grüder macht dagegen geltend, daß 
ieh nicht mit Pech⸗, ſondern Petroleumfackel gefahren, 
„geklingelt werde, wenn ſich der Fahrt irgend e 
W uiß entgegenſſelle. — Von den Stadtverordneten Brodnitz 
ze zenoſſen tft folgender Antrag eingegangen: „Die Verſammſung 
Nieden Magiſtrat erſuchen, bei der Provinzial ⸗ Feuerſozietät dahin 
N zu werden, daß dieſelbe in der Folge nicht nur zu Neuan⸗ 
en für Feuerlöſchzwecke, ſondern auch zu den laufenden Aus: 
W N r das Feuerlöſchweſen eine Beiſteuer gebe. Dieſer Antrag 
von der Verſammlung abgelehnt. 8 
lde den Etat für Stadtichule V pro 1883/84 berichtet 
Min en der Finanzkommiſſion Stadtv. Herz. Es wird danach ber 
folgender Weiſe feſtgeſtellt: Ausgabe: Verwaltungskoſten 632 
en 410 M. im Vorfahr); Beſoldungen 16,140 M.; gegen 
die „m Vorjahr: eine längere Diskuſſion entwickelt ſich dabei 
Nagt Errichtung einer 9. Lehrerſtelle, die von dem Magiſtrat be⸗ 
den'; von Finanz⸗ und Schulkommiſſion jedoch nicht befürwortet 
N Huf; nachdem die Stadtv. Herz, Dr. Lebinski und Orgler 
Malen rgermeiſter Herſe die Errichtung dieſer Stelle warm em⸗ 
am; haben, wird der Magiſtratsantrag angenommen. Für Unter⸗ 
el werden 780 M. (gegen 170 M. im Vorjahr), für Gerätb⸗ 
( terbaltung 150 M., für Heizung und Beleuchtung 377 M. 
is M. im Vorjahr), für Miethen 3500 M., für außerordent⸗ 
Angaben 1786 M. (gegen 1043 M. im Vorfahr), davon zur 
nausſtattung dreier neuer Klaſſen 1366 M., zur Beſchaffung 
Any; Heinen Bänken für den Schulſaal 120 M., zur Ergänzung der 
lladtsmittel 150 M., zu unvorhergeſehnen Ausgaben 150 N. 
Ahn. — Einnahme: Zuſchuß aus der Kämmereikaſſe 23290 M., 
N Neulebene Einnahmen 75 M. Einnahme und Ausgabe balan⸗ 
dena mit 23,365 M. 
Etat für das Turnweſen pro 1883/84, über welchen 
enden der Finanzkommiſſion Stadtv. Roſenfelld berichtet, wird 
er graben feſtgeſtellt: Ausgabe: Verwaltungskoſten 593 M. Beſol⸗ 
Wi 0000 M. (gegen 5200 M. im Vorj.), eine längere Diskuſſion ent⸗ 
u ung des Oberturnlebrers Kloß. Magiſtrat und Stadtſchul⸗ 
Nen hatten mit Rückſicht auf die verantwortliche Stellung des⸗ 
N 85 die große Bedeutung des Turnunterrichts im Organismus 
Auf culen, ſowie auf die Stellung gegenüber den Rektoren ſelbſt, 
dens die großen Verdienſte deſſelben um die Hebung des Turn⸗ 
AM den hieſigen Schulen beantragt, die Gleichſtellung des Ober⸗ 
ers mit den Rektoren in Betreff des Gehalts befürwortet. 
‚je ammlung nimmt nach längerer Debatte den Magiſtratsantrag 
Actor unter der Vorausſetzung, daß der Oberturnlehrer auch die 
Mi oder fakultativ einzuführenden Turnſpiele einrichte und 
Nhe) Für Geräthſchaftsunterhaltung 1000 M. (gegen 470 M. im 
An, für Heizung und Beleuchtung 520 M., für Miethen 2890 M. 
ale me: Turnbeiträge vom Realgvmnaſium, Mittel⸗ und Bür⸗ 
N 4078 M., für — der Turnhalle durch Vereine de. 
abe Zuſchuß aus der Kämmereikaſſe 6365 M. (gegen 5473 M. im 
., Einnahme und Ausgabe balanziren mit 10,604 M. (gegen 
laben Vorfahr). l ; 
den Etat der Gas anſtalt pro 1883/64 berichtet im 
der Finankommiſſion Gtadto, Manheimer, und wird 
N pe, tat folgendermaßen iefgenent: Bermaltungätoften 27,272 M., 
die Vönliche Ausgaben 23,772 N., ſächliche Ausgaben 2000 M., 
N. deroſttion der Direktion 1500 M. Eine Diskuſſion enwickelte fich in 
len ißt einen Beamten, welcher lange Jahre bei der Gasanſtalt thätig 
N Gel und nunmehr bei der Kämmereikaſſe angeſtellt werden ſoll, 
0 alt aber, da er nur mit den Angelegenheiten der Gasanſtalt 
d dan, von dieſer mit 2232 M. zu zablen ift. Gegen die An⸗ 
N elben werden aus der Mitte der Verſammlung Bedenken 
chen da er nicht die bei Feſſſtellung der Gehaltsſtala für die 
don Beamten vorgeſchriebene Prüfung beſtanden habe. Doch 
der Verſammlung mit Rückſicht darauf, daß derſelbe ſich als 
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Beamter der Gasanſtalt wohl bewährt habe und u fernerhin nur 


Mark; Privatbeleuchtung 249,730 . (gegen 233,2 
im Vorfahre); Nebenprodukte 118,500 M.; erkſtatt 6000 M.; 
unpvorhergeſehene Einnahmen 150 M. Einnahme und Ausgabe 
balaneiren mit 469.658 (gegen 453.560 M. im Vorfahre) 
Der Etat der Waſſerwerke, über welchen im Namen der 
Finanzkommiſſion Stadtv. Manheimer berichtet, wird folgender⸗ 
maßen feſtgeſtellt: Ausgabe: Verwaltungskoſten 10,478 M., Paſſer⸗ 
hebung 26,130 M., Unterhaltung der Anlagen und Geräthe 11,325 M.; 
Miethen, Abgaben und Laſten 9458 M., Werkſtatt 2000 M., In 
mein 12,950 M., 1 der Ueberſchüſſe 44,117 M., 
3196 M. zum Reſerve⸗ und Erneuerungsfonds, 8880 M. Koſten des 
zu öffentlichen Zwecken verwendeten Waſſers, 32,041 M. baar als 
Ueberſchuß. — Finnabme: Zinſen 3268 M. Waſſerabgabe zu öffent⸗ 
lichen Zwecken 8880 M., Waſſerzins 101 800 M. für Privateinrichtungs⸗ 
ſtücke 2150 M., vermiſchte Einnahmen 260 M. Einnahme und Aus⸗ 
gabe er el mit 116,358 Mark (gegen 122,264 Mark im Vorfahr). 
— Der Etat der Quellenleitung balanzirt in Einnahme und 
Ausgabe mit 2250 Mark (gegen 800 ark im Vorfahr). — 
Stadtverordneter Kantoromicz» ſpricht den Wunſch aus, daß 
Waſſer zu gewerblichen Zwecken zu ermäßigteren Preiſen abgegeben 
werden möge. u 
Mitgliede der Kommiſſion zur Schätzung ſeuche⸗ 
kranker Thiere wird an Stelle des Rentiers Schmädicke, welcher 
die auf ihn gefallene Wiederwahl abgelehnt bat, auf Antrag der 
Wahlkommiſſion, in deren Namen Stadtv. Röſtel berichtet, Fleiſcher⸗ 
meiſter Brühl Need g . 
Mit dem Niederlaſſungsgeſuch des Hirſch Weinſtock er⸗ 
klärt ſich die Verſammlung einverſtanden. BER 
Von den Stadtverordneten Kirſten und Genoſſen ift ein Antrag, 
betreffend die Einführung einer Geflügelſteuer, einge⸗ 
angen; derſelbe wird auf die Tagesordnung einer der nächſten 
itzungen geſetzt werden. g 
Damit erreicht die Sitzung, welche 44 Uhr Nachmittags begonnen 
bat, nach 7 Uhr Abends ihr Ende. . 


. k RE RR EEE 
Sorales und Provinzielles. 
Poſen, 15. März. 

— Verſetzung. Der Ober⸗Regierungs⸗Rath und Dirigent der 
Abtheilung für Kirchen⸗ und Schulweſen, Griſebach hierſelbſt, iſt, wie 
— ER an das königl. Regierungs⸗Präſidium in Frankfurt a. O. 
verſetzt. 


Bermifdtes. 
„Dresden, 14. Mär [Das Eis der Elbe] iſt an der 
böhmiſchen Grenze zum Stehen gekommen, die Schifffahrt iſt ein⸗ 


geſtellt. 
Telegraphiſche Nachrichten. 

Baden⸗Baden, 14. März. Die Beiſetzung der Leiche des 
Fürſten Gortſchakow hat heute Mittag in der hieſigen ruſſiſchen 
Kapelle ſtattgefunden. Prinz und Prinzeſſin Wilhelm von Baden, 
die ruſſiſchen Geſandten in Weimar, Stuttgart und Bern, ſowie 
die Spitzen der hieſigen Behörden wohnten der Feierlichkeit bei. 

Braunſchweig, 14. März. Der Landtag genehmigte die 
Sekundärbahnvorlage nach dem Antrage der Kommiſſion und 
wurde ſodann geſchloſſen. 

Wien, 14. März. Im Abgeordnetenhauſe brachte der 
Unterrichtsminiſter eine Nachtragskreditforderung für die medizi⸗ 
niſche Fakultät der böhmiſchen Univerſität zu Prag ein. 

Wien, 14. März. Die „Wiener Zeitung“ meldet, daß der Kaiſer 
dem Fürſten Karl Schwarzenberg, dem Fürſten Georg Lobkowitz, dem 
Grafen Joſeph Noſtitz⸗Rienek und dem Grafen Otto Chotek die Ger 
heimrathswürde verliehen habe. 

aris, 13. März. Wie der „Agence Havas“ aus Tunis 
gemeldet wird, geht der Zwiſchenfall in La Goletta einer fried⸗ 
lichen Löſung entgegen; die Militärbehörde hat die Angelegenheit 
dem franzöſiſchen Miniſterreſidenten Cambon übergeben. Der 
ſchuldige Italiener befindet ſich noch in dem italieniſchen Kon⸗ 
ſulatsgebäude. 

aris. 14. März. Die bei den letzten Kundgebungen 
Verhafteten fremder Nationalität werden ausgewieſen, nachdem 
fie ihre Strafen verbüßt haben werden. Ein aus Baden gebür⸗ 
tiger, an den Kundgebungen Betheiligter iſt heute zu einem Mo⸗ 
nat Gefängniß verurtheilt worden. — In der zweiten Abtheilung 
des Lyceums Louis⸗le⸗Grand machten ſich heute neue Symptome 
der Auflehnung bemerkbar: 40 Zöglinge ſind von dem Inſtitut 
verwieſen worden. — Die Rechte der Deputirtenkammer beſchloß 
wegen der Unruhen in dieſem Lyceum zu interpelliren. Die 
Redner derſelben werden zu beweiſen ſuchen, daß dieſelben das 
Reſultat der Erziehung durch Laien ſeien. Die äußerſte Linke 
billigte den Interpellationsentwurf des intranſigenten Deputirten 
Lefeore bezüglich der Lage der Arbeiter in den Kohlenzechen; 
die Interpellation wird am Sonnabend eingebracht werden. 

London, 14. März. Die internationale Fiſchereiausſtellung 
wird am 12. Mai durch die Königin eröffnet werden. 

Petersburg, 13. März. Der kaiſerliche Hof iſt heute 
wieder nach Gatſchina übergeſiedelt. 

Bufareft, 14. März. Der König und die Königin wer⸗ 
den Ende dieſer Woche eine Reiſe nach Italien antreten. 

Waſhington, 13. März. Der Staatsſekretär Frelinghuy⸗ 
ſen und die Geſandten von Madagaskar tauſchten heute die 
Ratifikationen des abgeſchloſſenen neuen Vertrages aus, der ſpäter 
veröffentlicht werden wird. - \ 

Newyork, 14. März. Der Schatzmeiſter der iriſchen 
Agrarliga, Patrick Egan, iſt hier angekommen. 

Verantwortlicher Redakteur: C Fontane in Poſen. 


Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 14 März Morgens 1.82 Meter. 
5 „ 14. „Mittags 1,80 P) 

» 15. „ Morgens 1,70 Pi 
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Meteorologiſche 1 zu Poſen 


reduz. in mm. 
82 n Babe 


II Tacm. 2] 7475 WW lebhaft trübe — 0.7 
14. Abnds. 10 7464 SW ſchwach | halböeiter 5 47 
15, Morgs. ( 745,4 SW ſchwach heiter — 8.4 


Am 14. Wärme⸗Maximum: — 07 l 
„ „ Wärme⸗ Minimum: — 1002 * 


. K dd Ad ³˙·¹wm ] . 


Telegraphiſche Nörſenberichte. 
Frankfurt a. M N tät. Kreditaktien 
a n. * . . * tetät. redi i 
2727, Franzoſen 2914, Kombarden 1223, Calder 2614, öſterreich. 
En Be i 
0 ’ ER — 
bal —, 4prog. ung. Goldrente 754, II. Orientanleihe —. Böbmiſche 


t 
Nordbahn —. Ziemlich feſt. 
Wien, I Franzoſen lebh. 


ärz. (Schluß⸗Courſe.) Schluß feſt. 
Papierrente 78,25 Silberrente 78,50. Goldrente 97,75. 
6⸗proz. ungariſche Goldrente 120,25, A-proz. ung. Goldrente 88,70, 
Bepror. ung. Papierrente 86,85. 1854er Looſe 118,75. 1860er Looſe 
131,00. 1864er Looſe 167,75. Kreditlooſe 170,50. Unger: Prämien. 
— — 20500. Kai . Ge. derbe 1250 Norbweſt⸗ 
alızıer j 5 . 00. a 1 dwe 
babn 206,755 Fliſabethbahn — 79 2. 


arknoten 58,60. Ruſſiſche Banknoten 1.19 t. Lemberg ⸗ 
Franz⸗ Jo 


ſef —.— 
Elbtbalb. 223,00, 


7 Days 
Tramwan 
226,70. Buſchterader ——. Oeſterr. 5proz Papier 92 a 


bh 
vente —.—, Nordweſtbahn —.—, Anglo⸗Auſtr. ——. 


a —. 
5 neue 6277, do. inter. —, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien 2477,00, Banque ottomane 757,00, Union gen. —, Eredit 
foncier 1360,00, 1 . 378,00, Banque de Paris 1047, 
d'escompte 535,00, Banque hupothecaire —.—, Lond. Wechſel 25,244, 
5proz. Rumäniſche Anleihe —.—. 

(Boulevard ⸗ Verkehr.) gg Rente 82,05, 

öſterr. Goldrent 


Türken 12,05, Türkenlooſe —,—, Spanier inter. —, do. neue Spanier 


eſt. 
Florenz, 14. März. 5p@t. Italien. Rente 89,90, Gold 20,11. 


Silber —. Platzdiskont 
n die Bank floſſen heute 23.000 Pfd. Sterl. 
us der Bank floſſen beute 50,000 Pfd. Sterl. für Konſtantinopel. 
Newyork, 13. März. (Schlußkurſe.) Wechſel auf Berun 4 
Wechſel auf London 4.811, Cable Transfers 4,84, Wechſel auf Part 
5,214, Jprozentige fundun Anleihe 1034, Aprozentige fundirte Anleihe 
von 1877 1193, Erie ⸗ Bahn 374, Zentral» Bacific Bonds 114, 
. 127%, Cbicago⸗ und North Weſtern⸗Eiſen⸗ 
ahn . 
Geld fteif, für Regierungsbonds 3, für andere Sicherheiten 


13 Prozent. 
Produkten⸗Kurſe. a 
Danıb „ (Getreidemarkt.) Weizen loco unver., auf 
Termine ruhig, per April⸗Mai 185,00 Br., 184.00 Gd., per Mais 
Juni 187,00 Gr. 186,00 Gd. — 1 u sauer. auf Termine 


r., per 
per Juli⸗Auguſt 414 Br. — 
U ard white 


Wien, 14 März. (Getreidemarkt.) Wei Frühjahr 10,00 
Gd. 10,05 Br., ver ft 10,55 Gd. 10,60 ee 
abr 7,52 Gd., 7,57 Br. Hafer pr. Frühjahr 7,00 Gd. 7,05 Br. — 
ai (internationaler) ar Mai⸗Juni 6,80 Gd., 6,85 Br. 


Amfterdam, 14. März. Bancazinn 588. 

Amſterdam, 14. März. Getreidemarkt (Schlußbericht). Wei⸗ 
zen auf Termine höher, per März 267, per Mai —. 9159 loko flau, 
auf Termine unveränd. per März 168, per Mai 168. Rüböl loco 43}, 
per Mai 433, per Herbſt 373. 5 

Antwerpen, 14. März. Petroleummarkt. (Schlußbericht). Rafı 
finirtes Type weiß. loco 19} bez. und Br., per April 19} Br., per Mai 
191 Br., per Septembers Dezember 214 Br. Rubig. 

on, 14. März An der Küſte angeboten 8 Weizenladungen. — 
Wetter: Milder. 


London, 14. März. Havannazucker Nr. 12 23 nominell. Centri⸗ 
fugal Cuba 23%. 8 ! f 
8 14. März. Bei der geſtrigen Wollauktion waren Preiſe 
un ndert. 
London, 14. März. Getreidemarkt. (Anfangsberi 
Fa 2 Sufubren, en letztem Montag: Weizen 10,300, Gerſte 2808 
afer 27, rts. g 
Leeb n Ge reel rg 
on, z. etreidemar ericht). 
Fremde 0 feit letztem Montag: Weizen 10,290, Gerſte 2570, 
rts. 


Hafer 27,230 Ort i | : 
Weizen obne Käufer, Preiſe nominell. Mehl träge, Hafer und 
runder Mais feſt, amerik. Mals J ſb. billiger, Gerſte ruhig. 
Newpork, 13. März. Waarenbericht Baumwolle in Newyork 
10 u, do. in New⸗Orleans 914, Petroleum Standard white in Newvork 
84 Gd. do. in Philadelphia 8 Gd., rohes Petroleum in Ner- Bort 
7, do. Pipe line Certifllates 1. D. — C. — Mehl 4 D. 25 
Rother Winterweizen loko 1 D. 
0. do. per A D 


Jai 5 
(fair⸗Rio⸗) 9. Schmalz Mark i 118. do. Farb. 1 
ba Robe u. — 11%. Sped ae 0 * Getreidefracht 


Der Werth der in der vergangenen Woche hier ausgeführten Pro⸗ 
dukte beträgt 7,507,000 Dollars, 9 


ira gegen 
Berlin, 14. März. Wind: SO. — 

Die Geicäftslofi Beer am und ri By 

wenn der hieſige Verkehr den . 
Di swerther e R —— 
e Im n Zenninhanbel fanden nur ganz gering⸗ 
N nachdem anfänglich in 51g De — amerika⸗ 
und franzöſiſchen Berichte nahe etwas 


om ren trat di latzſpekulati ant en 
Ai of in 224 Markt, welcher dadurch ae auf Be be 


ſchlo 

too ggen in feinſten Gattungen beſſer 5 und eher 
Be. bezahlt, ging im Uebrigen wenig und ſchwerfällig um. Der 
Terminbande he bat fo ziemlich denselben Verlauf wie der von 
Auch hier ga zu den anfänglich etwas herabgeſetzten Courſen die 
Platzſ . Bale kaufend ein und ſtellte dadurch das Niveau der 
* Apr fu wieder her. 

oko⸗Hafer behauptet. Termine matt. Roggenmehl bei 

a er Geihäft gu gut preishaltend. Mais in effektiver Waare 
napp und feſt. Termine unverändert. Rüböl ſetzte mit ziemlich 
guter Dechunnäfrage feſt und merklich theurer ein, ermattete aber nach 
—— 1 und ſchloß per April⸗Mai wie geſtern, per Herbſt 

Petroleum wenig belebt und matt. 

Spiritus hat bei äußerſt beſchränktem Geſchäft keinerlei nen⸗ 
nenswerthe Veränderung erfahren und ſchloß auch ganz wie geſtern in 


ſehr ruhiger Haltung. 
tlich.) Weizen per 1000 Kilogramm loko 120—202 Mark 


"Fonds: und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 14. März. Die heutige Börſe eröffnete in feſter Hal⸗ 
tung und mit meiſt etwas beſſeren Kurſen auf ſpekulativem Gebiet. 
In dieſer Beziehung waren die günſtigen Notirungen, welche von den 
fremden Börſenplätzen vorlagen, von beſtimmendem Einfluß. Im 
weiteren Verlaufe ermattete die Stimmung im Anſchluß an ſchwächere 
Wiener Kurſe und blieb ſpäter ſchwankend. Das Geſchäft entwickelte 
ſich anfangs ziemlich lebhaft und einige ſpekulative Hauptdeviſen hatten 
gute Abſchlüſſe für ſich. 


* 


Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für beimiſche ſolide 


100 ap 
1 Mark Banco = 1,50 Mark. 


Umrechnungs⸗Sütze: 1 Dollar = 4,25 Mark. 


Andländifche Fonds. 
pyork. St. 8 6 


Wechſel⸗Kurſe. 
Amſterd. 100 fl. 8 T. 54 
Brüſſ. 33 


do. Tabaks⸗Obl. 6 
Deft. Gold⸗Rente 4 


Warſch. 100 N. 8 T. 


Geldſorten und Banfunten, 
Sovereigns pr. St. | 20,39 ba 
20⸗Franecs⸗Stück 16,24 B 


Dollars pr. St do. Lott.⸗A. 18005 120.60 46 


do. do. 18 641— 1317,90 b 
Weber Stadt⸗Anl. 6 
Boln kane 5 
oln. riefe 
do. 


— 


SS SSN SS 


2 m Heihöbant, 
Wechſel 4 pCt., Lombard 5 pCt. 


Fonds⸗ und Staats⸗Papiere. 


Reichs.⸗Anl.]4 102,10 bz 
Ra. Bea, Anl. Fi 104.10 B 
0 D. 


do. St.⸗Obligat. 6 
do. Staats⸗Obl. 5 
Nuſſ. u! Be 585 5 
0 
5 be, 0 Name 
o. konſ. Anl. 
102,10 638 do. d kleineſõ 
18725 
187315 


‚Schlo. 
Berl. e bi 4410280 58 de. Anleihe dh 


do. 1880 
101.10 b 
34 96,00 10 2 115 5 


2 = 
Pfandbriefe. 
liner — Bons Schabobl 4 
2 do. Pr.⸗Anl. 18645 
do. do. 186605 
5 ee 8 


3 
In 101 60 46 
är. 134] 96,50 bz 


46,0 6 
102,40 bz 
75,70 bz 
73,90 bz 


27.00 B 
5 96.90 bB 


5 Looſe vollg. 85 
9 Gaben 6 


5 Geld Jun. „Anl. o 
— 5 5 


5 St. 00 ‚Anl. 


E A 
mit — altlanb: do. Gold⸗Pfdbr. 5 101,75 G 
do. Lit. A. 
do. neue II Hypotheken⸗Certiftkate. 
Beh. en D. G. C. B. Pf rz. 11005 108,60 G 
d0. Neuldſch. II eee e 
r de ‚60 be 
— i * II. 4 101,90 bz D. H. B. PIV. V. VIS 103,75 58 
1 2 do. do. do. 41 102.00 bz 


. Döl. 1. 1105 110.50 bz 


ommerſche „Grunde. |5 100.20 


e 

hein. u. Weſtf. 

ichſtſche . 
. —— 


Bayer. Anl. 1870 4 
Brem. do. 1880 4 


ee) 


r. Anl. 7 


4 
4 
4 
4 
4 
4 


101.90 & 
102,30 B 
88,75 bz 
81,30 b 
150,00 35 


„fbr. 5 103,10 G 
* 110/441107,59 G 
80 G 
de Age „K. G. 5 101, 10 11716) 
do v3. 1104103, 10 b 
do. 11004 | 98. 59 bz 


„50 Tbl.⸗Looſe 3 189.59 

. 50 Thlr.⸗Looſe 34185 ee 
Mein. 8 05 27.90 B 
Nein. H. 


er 11700 8 
Dibend. 40 Tölr. -L 3 147.00 


5. 3 


und Stamm Prioritäts⸗ Aktien. 


tländ. , Aachen⸗Maſtrich 
alieniſche Rente 5 | 89,75 et bzBAltona⸗Kieler 


„ weiger alniſcher mit 
1 i Auswuhs — 


‚ner deln 923.15 M. Tes, per 
2 bens ii 83 bez, per Nai Juni 
i Au 


17 185 8 per W BusuP > — 
ee BER 100 Be 8 loko ARE en 


m M. per 1000 

Dualität, ins 

—, guter 128—132, feiner 133 bis 
ahn bez., abe Mona 135,5—1 35,25 —135 bez., per 
Aoril⸗Mai 136, 5—136,25—136,5 bez., per 


Be DE 
— per i⸗ au — bezahl Land 

den per Sener er e 13 5 Beabit. ee 10.00 
Ztr. Kundigungspreis — 


per 1000 Kilogr. 

Gerſte per 1000 Kilo gtanm große und kleine 100—200 M. 
G 1000 Kilo loko 115—150 nach Quali 

afer per gramm loko 150 na ität, per 
dieſen Monat —, guter preußiſcher 126—130, mittel do. —, ab⸗ 
fallender —, do. ord. — bez., do. mit Geruch —, guter pomm. 120 
bis 125 ab Bahn, per April-Mai 122,75 bez, per Mai⸗Juni 123,25 
bez., n 00 124,5 In — Gekündigt — Del Kündigungspreis 

per 

Erbſen Rocmasıe 150-220, Futterwaare 135—145 per 1000 
Kilogramm nach Dual 
Roggenmehl gr. 0 und 1 per 100 Kilogramm unverſteuert 
inkl. Sack per dieſen Monat und März⸗ April 19,75 bezahlt, 
April⸗Mai 1981-19 90 M bez. ver Mai⸗Juni 19,90 ber, Juni⸗Juſi 


Anlagen, und fremde, feſten Zins tragende Papiere, welche mehr den 
1 des Spekulationsmarktes folgen, ſtellten ſich meiſt etwas 
eſſer 

Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig bei 
meiſt 8 Kurſen. 

Der Privatdiskont wurde mit 21—29 pCt. für feinſte Briefe notirt. 

Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien 
auf erhöhtem Niveau mit einigen Schwankungen ziemlich lebhaft um; 
auch Franzoſen und Lombarden waren etwas beſſer und lebhafter. 

Von den fremden Fonds ſind Ruff. Anleihen und Ruſſ. Noten als etwas 


beſſer zu nennen, auch Ungariſche Goldrente war feſter aber ruhig. 


80 Mark. 1 Gulden den 60 de = = 2 Mark. 7 Gulden ſüdd Währung = 12 Mark. 100 Gulden Holl. Währung — 170 Marl 
320 Mark. Livre Sterling = 20 Mark. 


Deſt. Lit. B. (Elbeth. 


00 Rubel = 320 


Berlm⸗Oresb. Si. g. 44 
Berl. Goöräger .— 44 


Eiſenbahn⸗Stamm⸗ 103,40 03 


102,90 G 


Dividenden pro 1881. 
10 27800 b. 
1218,00 56 


ae 0 
Brezl. dg bo 4 10860 Apr do. Lit. P. neue u 103,25 G 
Herter en . 8 Berl.⸗St. II. III. VI 4101.25 bz 
Dalle⸗Sor.⸗Gub. 
e Hang 
arnb.⸗Mlawka 4410306 8 
44 103,0) G 
N 113: 
HALLEN, 24970 8 ö 
Sit. Baar.) ge 142 5 101,25 G 
Oſtpr. ddabn 0 45.105,20 8 
Poſen⸗Creuſd. 0 4108.10 558 
N.⸗Oder⸗U. Bahn 9 x 4 103.30 G 
Starg Poſen gar. 90 . 9. 4//103,30 G 
A ae . 4010450 36 
eim.⸗Gera (gr.) u A 


* 21 konv. a 


do. 
Werra⸗Bahn E 
Albrechtäbahn 1! 312 
Antſt.⸗Rotterdam 7 
Auſſig⸗Teplitz 15 258, 80 b 
Baltiſch (gar.) 53 20 0 
Böh. Weſtb. (gar.) 71 125 00 bz 
Bodenbach 6 1138,30 55% 


5 Stkenbeg 3 


do. do. J. 11 18790 
do. do. 
Niederſch. 
do. II. 

N. M., Obl. 1 II. 864 


455 7 858 (gar.) 1 15 Ul. Ser. 4 G 
Gal. no L. B)gr Nordh. Erfurt = E. Fi 102, G 
e 21 IK 6.6 G [Oberſchl. Lit. 
Kaſch.⸗Oderb. 01 60 et bz G 
Se gar. a 15 9 a 5 RL G 
züttich⸗Limbur 
Sea. 95 61 58150 6 % de. 99 570 
do. gar. a 10 Im 5 B 
do. Em. v. 1873 G 


do. 

do. do. v. 1870045 105.00 G 

do. do. v. 18804/10400 G 

do. Niederſchl. Zwgb. 4 

do. i ſen) 4 

do. III. Em. hi 102,75 B 

Poſen —— 0 90 8 

25 DO Rechte Oderufer 400 © 
e en 

Rh.⸗Nahe v. 

Thüringer 1. n 1% 2 80 
do. II. zer 


Weimar-Gerae 11 
Werrababn J. Em. 44110275 B 


ge 1 97.00 8 


Nu Süd, (gar) 
Schwei 5 Unionsb 
do. Weſtbahn 
Südöſt. p. S. i. M. 
Turnau⸗Prager 
Ung.⸗Galiz. 
Vorarlberg (gr. 
War.⸗W. 884 t. 
Angerm.⸗Schw. 14 
Berl. Dresd. St. P. 0 
Bresl.⸗Warſch „ 2 
1 S. ⸗Gub. 35 
arienb. Mlawfa 
Münſt.⸗Enſchede 0 
Nordh.⸗Erfurt. „ 5 00 bz 
0 74 50 bz 


Oberlauſitzer „ 

Dels⸗Gueſen „ 14 76,60 bh 

Oſtpr. Südb. „5 1110, 95 bz 

Bolen-Ereug6. 91,75 b 
175, 28 RG) 


9275 15 
= Al G 


G 
19.60 bz 
247,50 et bz 


44,80 Fe 
75,00 b 
101,50 96 
109.75 b 
20, * by 


Aachen⸗ 
ene 79,69 G 


S* 
BE 
CE) 


32 
LBEIENE 


ilſit⸗Inſterb. „ 
Ani (Sera „ 


S 


Vom — — Eiſenb. 
Berl.⸗Stett. St. A 47 abg. 119,50 bz 


Eiſe eurer» — name m 
bligationen. 


Be Mit Iren 44110309 G 
Su. St.31 g. 75. 


— * a 
Gain Aub. ar u. B. 44103 102, 90 5 


— IV. 
Oeſt.⸗FJ. S., alt 
do. do. gar. 1 
do. 15 ungsn. 


en 
E 1 05.50 G 
Oeſt. Nocbwb. gar. 186 75 8 


1 


Druck und Verlag von W. Decker k Co. (Emi Röſtet) in Boten. 


aten ne bl Jr 00 28602480, . 0 | 
u. 12 — Roggenmehl Nr. 0 21282025 
1 19701850. Bein gil en, l ain den 
— 100 Kilogramm loko mit Faß — bez. mn 
per März⸗ April — bezablt, per 


e 
al N 188 ver 
Mark per September⸗Ottober 928862 7 


5020,50. 


1. 


bezahlt, 


Gekündigt — 
5 


4.8 per 
per Auguſ —. 56,1 beza bt. 
— Gekündigt — Liter. ie öl, per 86s 


Bromberg, 14. März. [Bericht der Handelsk 10 K. 

Weinen, ant 0 t und alafia, fiele 1747 et 0 
geſunde mittel Qualität 160 — Mark, bellbunt 
Auswuchs 145—156 Mk., abfallende Suns Has und und elend 8 
M. — Roggen 1 nur feine Qual. beach 
120-122 M, mittlere Qual. 118—119 —— 850 5 
Mark — Gerſte nominell feine Brauwaare 125 — N 
und kleine Müllergerite 100 — 120 Mark. — ee 4 1 
Mark. 105 geringere Qualität 100 —115 * — 
145 — 160 M. Futterwaare 120 


und Rare ohne Handel — 
A 100 Prozent 50.23 — 50,75 Marl — Rubeffurs 20% 


Deutſche und preußiſche Staatsfonds verkehrten in recht ven a 
tung ruhig; inländiſche Eiſenbahnprioritäten waren feſt un Maga 1 
ankaktien waren feſt und ruhig; die ſpekulativen Dis wi 

rer Deutſche, Darmſtädter Bank ꝛc. elwas anziehen 
ebhafter 

Induſtriepapiere waren meiſt feit und theilweiſe sent , 
Laurabütte und Dortmunder Union St. Pr. wenig verändert. % 

Inländiſche Eiſenbahnaktien waren feſt und ziemlich leb | 
ſonders find Marienburg ⸗Mlawka, Oſtpreußiſche Südbahn, id 


Fr e böher und belebt zu nennen; auch Altona⸗K 
ſchleſiſche, Rechte Oderuferbabn erſcheinen etwas beſſer 2 


20.05 20, 45 ber 
ws 5 Juli⸗Auguſt — bez., September⸗Oktober 


Nordd. Bank 107 156,10 


Haad-Graz(Bronl.) Nordd Grundlb. 47.2 5 
Neich.⸗P. (S. 75 .) a 
Petersb. Dis. 85 144 f 2255 
289.00 G - |Retersb. 55 8 12 840% 
0,5 S FRomm. 01995 
19440 8 24 1300 
g 5 | 78.00 
78,75 bi 5 73.2 
7700 G 20 8 10350 
77.50 4@ 1193, 
94.25 b 4 | 8500 
85.00 B 3 | 850 
808| 8 140 
Laſch.⸗Od. g. G. Pr. 5 100 60 & 147 
Beſt. Ned, Gib. P. 5 104,30 G Kofo 27 | 
teich B. Gold.⸗Pr. 5 1104.19 [ Sachſche Ba 177500 
Ung. Nrdoſtb. G.⸗B. 5 | 9750 3 NScaftb. Ber. 50 3 
— 5 e 6 103 9) ß 
erden 88,40 bz 7 128 
Chark.⸗Aſow gar. 86 76.25 
4 85 5 4 39 E 
r a g X r 
Jeley-Drel gar. 92.25 B b. 5 113250 5 
age Werne g. 3 87.80 G 4 
o8lomsWoronicg.5 | 97,50 bz 
do. Obligationen 5 82,00 HB 
ee 8350 90 
ursk⸗Chark.⸗Aſow 3.5 
Ruratsiem gar. 15 100,50 539 eh 9.85 
do. kleine 100,50 bz ortm. 0 31,00 
LofomosSewaftopn!/5 7254 fob. ‚StR CR, a | 9, 90 


Mosco⸗Niäſan gar. — 
Mosco⸗ Smolensk g. 
Orel⸗Griaſy 

Riäſan⸗Koslow. g. 
Rlaſchk⸗Morczsk. g. 
n 


3 
Warſchau⸗Teresp 11 93.75 G 
Warſchau⸗Wienerll. 5 101,30 dx 
do. III. Em. 5 85 00 G 


59. Part.⸗O. cz. 110 
wie on 


gr { 
Girl Eiſenbahnb. 
Gr. Berl. Pferdeb. 
Hartm. Maſchin. 
Dib. u. Sham. 
Kam HB. konſ. 
önigin Dlarienb, 


Gere SN 


— — ——̃ —y—„— 


do. VI. Em. ö5 
Zarskoe⸗Selo 5 


Dividende pro 1881. 
Badiſche Bank J sp 119,30 G 
B. f. — 7 — 4 5 Pa = - 

fienver. 104 


SEE 
RI 


Schering 
Stolberger Zink 
Weſtf. Drht.⸗Ind. 10 


2 andelsgeſ. 05 171. 95 0 90 
do. Prd. u. Ond. 2 85,60 bz Berl. Holz⸗Compt. 6 2300 
Braunſchw. Krdb. j — b.⸗Geſ. 41 5790 
do. Hypothel. 5 tebmarft | 0 21, 
Bresl. Disk.⸗Bank Berzeliuß Bgwk. 7 1035 b 
I b bc [Boruſſia, Bat. | 0 1 00 
113,50 56 |} j 3800 
4 4 5 
47 — 6:6 5 
4 625 
„Oo.⸗Bl. 60g B. 89.30 550 
Di 1 11 2080 55 5600 
5 — 10540 
157.00 5 
6 3700 5 
do. do, neue 620 365 0 
Daub. Komm. Bi. 4000 
Landw. B. Berlin —— 


2 
I 
* 


Leipz. Krd.⸗Anſt. 
i isl. 


8 
88 


do. 
Schleſ. . 
do. Lein. Kramſt. 
Weſtf. Un. St. Pr. 


— 


& 


Mederlau Ban 


